glanzvoll vollendet. Seine Maſeſtät 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


| Bierteljährliher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Er 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung don ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


rt 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beftelgel) 1,50 Mark. | 


gegründel 1760. 


Nedaction und Gapedition Bäckerfr. 89. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 3. Mai 


Zeilung 


| Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


(Erſtes Blatt.) 


Ae 

Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlun 8 
itte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1896. 


Die Eröffnung der Berliner 
Gewerbeausſtellung. 
% Berlin, 1. Mai. 


Maientag und Maienwetter am erſten Mai, es hätten ſich 
die Letter des Ausſtellungs⸗Unternehmens, das von allen Zeitungen 
in ſchwungvoller Weiſe begrüßt wurde, gar nicht beſſer wünſchen 
können. Ein lachender blauer Himmel, leuchtender Sonnen⸗ 
ſchein, und darunter die feſtlich geſchmückte Rieſenſtadt, in der 
Tauſend und aber Tauſend Menſchen auf den Beinen waren. 
Als ob ein großer Einzug der Empfang eines beſonders ver- 
ehrten Gaſtes bevorſtehe. Und der Gruß galt dem Einzuge der 
Ausſtellungs⸗Göttin, von welcher ſich der Berliner nicht blos 
Gutes für ſeine Stadt, ſondern auch für die deutſche Induſtrie 
verſpricht, denn auch zahlreiche Ausſteller, die außerhalb der 
me t ihren Wohnſitz haben, ſind im Treptower Park 
vertreten. 

Die Stadt war mit Fahnen feſtlich geſchmückt, in den 
Stadttheilen, die der Ausſtellung nahe liegen, waren viele Häuſer 
mit Gutrlanden geziert. Die direkte Jufahrtsſtraße zum 
Treptower Park, die lange Küpenickerſtraße zeigte eine an 
ſprechende Zier mit Baummaſten und Obelisken. Effektvoller war 
ſretlich das gewaltige Leben, welches ſchon zeitig am Morgen 
hier herrſchte. Endloſe Wagenreihen, Equipagen, Droſchken, 
elektriſche und Pferdebahnen, Omnibuſſe, elegante und einfache 
Kremſer, zwei: und vierrädrige Gefährte brachten die Tauſende 
hinaus ins friſche Grün der freien märkiſchen Landſchaft an der 
Spree, in der ſich unberührt von Dunſt und Qualm der 
Großſtadt die zierlichen und geſchmackvollen Gebäude der 
Ausſtelung erheben. Es ift, das ſei gleich gejagt, ja nichts 
"eberwältigendes, Hinreißendes, aber Alles nett und gefällig, und 
it auch noch Vieles arg im Rückſtand, Vieles ist doch auch fertig, 
„ad gewährt ſtundenlange Unterhaltung. 

brend der Katſerfayrt nach Treptow boten die Straßen 
züge längs der Spree vom Mühlendamm ab ein feſtlich farben ⸗ 
froges Bild. Der ſonſt ſehr lebhafte Schiffsverkehr war während 
der Morgenſtunden eingeſtellt. Die Laſttähne hatten an den 
Ufern feſtgemacht und ſämmtlich Flaggen und bunte Wimpel 
gezogen. An der Jannowitzbrücke, die mit grünumwundenen 
Maſten geſchmückt und mit bunten Wimpelguirlanden überſpannt 
war, füllten ſich ſchon in den früheſten Morgenſtunden die Ufer 
auf beiden Seiten des Stromes mit Schauluſtigen. Auch die 
Ufer ſtromaufwärts füllten ſich. Als endlich die „Alexandria“ 
in Sicht kam, als die Muſik den Preußenmarſch mit der National⸗ 
hymne intonirte. da brach ein Sturm der Begeisterung los. 
Als die „Alexandria“ die neue Eiſenbahnbrücke bei Treptow 
paſſirte, wurde den Majeſtäten von den Berliner Ruderern ein 
Gruß dargebracht. Die ſämmtlichen Boote waren mit Fahnen 
geſchmückt und helle Jubelrufe klangen dem Herrſcherpaare 
entgegen. 

In der Ausſtellung ſelbſt hatte ſich lange vor Beginn des 
ojfigieuen Eröffnungs Feſtattes ein äußerſt zahlreiches Publikum 
eingefunden. Die Feſthalle bot einen überwältigend prächtigen 
Emoruck, welchen die Lichtfluthen vom klarſten blauen Himmel 
erhöpten. Die zur Rechten und zur Linken des Baldachins, unter 
welchem ſpäter die Majeſtäten Plaz nahmen, gelegenen Seitenhallen 
boten namentlich durch die herrliche Austattung mit prachtvollen 
Erzeugniſſen der königlichen Porzellanmanufaktur einen unver⸗ 
gleich ſeſtlichen Anblick. Ueber dem Eingangsportal der Feflhale 
iſt die Orgel erbaut. Dieſelbe hat ein herrliches Glasgemälde 
zum Hintergrund. Es iſt unmöglich, in einem Momente all die 
tunſtleriſche Ausſtattung mit den Sinnen zu erfaſſen. 

Zur feſtgeſetzten Zeit trafen der Kaiſer und die Raiferin 
ein. Schon etwas früher war der Fürft von Bulgarien, welchem 
der Kaiſer zur Begrüßung die Hand bot, erſchienen. Unter dem 
Schall von Fanfaren betraten die Majeſtäten den Feſiſaal. Der 
Vorsitzende des Aueſtellungs ⸗Comttee's, Kommerzien » Rath 
Ruhnemann, begrüßte die Majeſtäten mit einer Anſprache 
und jührte etwa folgendes aus: Das Werk, dem die geſammten 
Gewerbe unſerer Stadt die deſten Kräfte geweiht, das Zeugniß 
giebt von der Schaffens freudigkeit und der thätigen Kraft unferer 
lugendfriſch emporblüpenden Stadt, iſt jetzt vollendet. Das Werk 
tutwrang dem Gedanken, die fünjundzwanzigjährige Wiederkehr 
der Schaffung des freien, einigen Deutſchlands zu feiern. Zuerſt 
Dar eine Weltausſteuung, dann eine deutſche Austellung geplant. 
Doch dieſec Plan ſollte nicht verwirklicht werden. Nunmehr hat 

erlin allein als erſte Induſtrieſtadt der Welt ihr Werk 
ſchützte und ſchirmte das 


Vortſchreuen und die Vollendung, ja er iſt ſelbſt in der 


ahl der Ausſteller. Mit Vertrauen auf unſeren Kaiſer, deſſen 


ciedenspoluik allen Zweigen des Gewerbes für lange Zeit hin ⸗ 
aus Gedeihen und ſtete Foctentwickelung verheißt, brechen wir in 
: n Ruf aus; Seine Majeſtät der Kaiſer lebe hoch! Brauſend 
rlönte das Kaiſerhoch. 

Baumeister Fehliſch dankte hierauf dem Protektor der 
duaftelung. dem Sa riedrich Leopold von Preußen 
Un, bob in jeiner Rede hervor, daß die frohe Bolſchaft der 
Ra enabıne des Protektorates am Geburtstage des hochſeligen 
6 ſers Friedrich eingegangen ſei. Hierauf dankte Geheimrath 
fur bo berger dem Ehrenpräfidenten Minifter von Berlepſch 
Pede Jurderung des Wertes und der Stadt Berlin für den 

en, auf welchem die Ausstellung aufgebaul von 


= 


Berlepſch erklärte ſodann auf Befehl des Kaiſers die Ausſtellung 
für eröffnet. Die Maſchinen traten ſofort in Thätigkeit. 

Unmittelbar an den großartigen Feſtakt ſchloß ſich der 
Rundgang durch die Ausſtellung. Die Majeſtäten wandten 
ſich zunächſt zum Hauplgebäude, begaben ſich dann durch die 
Abtheilung der Metallinduſtrie nach dem Ausſtellungspark und 
ſchlugen die Richtung nach Alt-Berlin ein; vorüber an den 
Feldlazarethen, dem Gebäude für Schule und Erziehung begaben 
ſich dieſelben nach Katro, überall von dem Jubel des Publikums 
begrüßt. Vor dem Hauptgebäude war die Ehrenkompagnie des 
dritten Garde⸗Regiments aufgeſtellt; im Park konzertirten die 
Regimentskapelle des Kalſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
und eine Cibilkapelle. Bei dem Rundgang bemerkte der Kaiſer 
wiederholt, es ſet unmöglich, in der Eile irgendwelche Einzelheiten 
anzuſehen. Was er aber geſehen habe, ſei im höchſten Grade 
befriedigend für ihn geweſen und habe ihm ſchon jetzt die Ueber⸗ 
zeugung verſchafft, daß die Berliner Industrie ſich vor keiner 
Induſtrie der Welt zu fürchten brauche; ihre Leiſtungen ſtänden 
voll auf der Höhe der Forderungen. Se. Majeſtät ſprach bei 
faſt jeder einzelnen Gruppe, die er ſah, ſeine hohe Freude aus und 
wiederholte ein über das andere Mal, es ſei erſtaunlich, was in der 
* ſeitdem er zuletzt den Park beſucht, geleiſtet worden ſel. 

ir werde wiederkommen. häufig und bald, ſehr bald. Die 

Majeſtäten zeichneten ſich als die Erſten in das Goldene Buch 
der Stadt Berlin ein. Nach einem Feſteſſen auf dem Lloydſchiff 
„Bremen“ begab ſich das Kaiſerpaar um 3 Uhr zur Heimfahrt 
an Bord der „Alexandria“ zurück. 

Nachmittags war die Ausſtellung ſchon ziemlich ſtark beſucht. 
Im Innern der Hauptallee ſind die meiſten Einzelausſtellungen 
fertig, nur in einzelnen Seitenflügeln iſt noch einiges nachzuholen. 
Eine Schätzung der Beſucherzahl iſt auch nicht annähernd möglich, 
weil ſich alles auf einen zu großen Raum vertheill. Die ſämmt⸗ 
lichen zur Ausstellung führenden Straßen bilden ein äußerſt be: 
mwegtes, feſttägiges Bild. Ueberall fahren die nach Treptow 
führenden Pferdebahnen, elektriſchen Bahnen, Omnibuſſe von 
dort leer zurück, um immer wieder neue Menſchenmengen zu 
bringen. Auch die Eiſenbahnzuge find alle überfüllt. Zu der 
feſtlichen Stimmung trägt auch die herrliche Witterung ihren 
guten Theil bei. 

Abends 6 Uhr fand in der Ausſtellung ein großes Bankett 
ſtatt, an welchem über 600 Perſonen theilnahmen und zu dem 
vom Arbeitsausſchuſſe mehr als 100 Ehrengäſte geladen waren. 
Unter den anweſenden Ehrengäſten befanden ſich die Staats- 
miniſter Freiherr von Berlepſch, Dr. v. Boetticher und Dr. Boſſe, 
jomie die von auswärts hier eingetroffenen Vertreter von Handel 
und Gewerbe. — Den erſten Trinkſpruch auf den Kaiſer brachte 
der Ehrenpräfident der Ausſtellung, Staats miniſter Freiherr 
von Berlepſch aus, welcher auf dae ſtete Beſtcreben der Hohen⸗ 
zollernfürſten — auch des jetzt regierenden Königs — hinwies, 
das Gewerbe in wohlwollender Fürſorge zu fördern. Das Hoch 
wurde begeiſtert aufgenommen und die Feſtoerſammlung ſang 
ſtehend die Volkshymne. Gleich darauf trank der Vorſitzende 
des Arbeitsausſchuſſes auf das Wohl des Protektors, des Prinzen 
Friedrich Leopold, und dieſem Trinkſpruch folgte ein Hoch auf 
den Ehrenpräſidenten von Berlepſch, welches der Baumeiſter 
Feliſch ausbrachte. Herr von Berlepſch dankte mit einem Hoch 
auf das Gewerbe, worauf Geh. Kommerzienrath Goldberger auf 
die Ehrengäſte toaſtete und dabei beſonders des Verdienſtes der 
Preſſe gedachte. Namens der Ehrengäſte dankte der Staats⸗ 
miniſter von Boetticher und ließ dieſen Dank in einem Toaſt 
auf den Arbeitsausſchuß ausklingen. Den Schluß der offiziellen 
Trinkſprüche bildete ein von dem Direktor der Patzenhofer 
Brauerei ausgebrachtes Hoch auf die Stadt Berlin, welches der 
Oberbürgermeiſter Zelle dankend erwiderte. Mitten aus der 
Feſtoerſammlung ertönte dann nach ein Hoch auf den Fürſten 
Bismarck, welches jubelnden Wiederhall fand, Der Bart war 
feenhaft beleuchtet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1 Mai. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich am Freitag 
Vormittag mittels Sonderzuges von Potsdam nach Berlin, fuhren 
hier nach dem kgl. Schloſſe und beſtiegen an der Terraſſe den 
dort bereitliegenden Dampfer, der ſie nach Treptow brachte. 
Nachmittag erfolgte die Rückkehr. 

Die Kaiſerin wird auch in dieſem Sommer mit 
ihren jüngften Kindern auf Wilhelmshöhe einige Wochen 
zubringen. 

Bezüglich einer drohenden Miniſterkriſe, wie 
eine ſolche vielſach in nahe Ausſicht geftellt worden iſt, findet die 
von uns bereits wiederholt zum Ausdruck gebrachte Ueberzeugung, 
daß wir vor der Hand vor einem Wechſel in unſrer Regierung 
verſchont bleiben werden, auch von andrer Seite Unterſtützung. 


Wie die „Voſſ Ztg.“ von gut informirter Stelle erfahren hat, 


iſt die Entſcheidung über die Militärſtraſprozeßreform, von welcher 
man bekanntlich mit Recht das Sein oder Nichtſein des gegen⸗ 
wärtigen Miniſtertums abhängig macht, weder jetzt noch in 
nächſter Zeit zu erwarten, ſondern vielmehr bis zum nächſten 
Herbſt hinausgeſchoben worden. Es wird in der bezüglichen 
Mittheilung des genannten Blattes ausdrücklich darauf hinge⸗ 
wielen, daß der Kaiſer ſich mit allen maßgebenden Johan nicht 
in Widerſpruch fehen, vielmehr dem Reformplan feine Billigung 


Auge 


ertheilen werde. Es entſpreche durchaus der bedächtigen Natur 
des Fürſten Hohenlohe, wenn er vorzöge, auf die kaiſerliche 
Entschließung jetzt nicht zu drängen, ſondern einen ihm hierfür 
günſtig erſcheinenden Zeitpunkt abzuwarten. 

Der Bundes rath hat in ſeiner Sitzung am Freitag — 
abgeſehen von den bereits mitgetheilten Beſchlüſſen — die Geſetz⸗ 
entwürfe, betreffend Abänderung des Geſetzes über die Friedens⸗ 
prälenzſtärke des deutſchen Heeres vom 3. Auguſt 1893, detreffend 
die Wehrpflicht in den Schutzgebieten, ſowie wegen Abänderung 
des Geſetzes über die Kaiserliche Schutztruppe für Oſtafrika vom 
22. März 1891 und das Geſetz über die Kaiſerlichen Schutztruppen 
für Südweſtafrika und Kamerun vom 9, Juni 1895 den zus 
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 

Der Senioren⸗Ronvent des Reichstags beſchloß, die 
zweite Leſung des Margarinegeſetzes auf Montag anzuberaumen, 
ſodann die zweite Leſung des Zuckerſteuergeſetzes, die dritte 
Leſung der Gewerbeordnungsnovelle, ſowie andere zweite und 
dritte Leſungen. Die Frage der Vertagung oder des Seſſions⸗ 
ſchluſſes wurde nicht berührt. 

Einen wichtigen Beſchluß hat am Freitag der 
Reichstag gefaßt. Das Haus genehmigte Abſatz 1 und 2 
des 8 47 des Börſengeſetzes. Nach Abſatz 2 iſt der Börſenter⸗ 
minhandel in Antheilen von Bergwerks- und Fabrikunternehmun⸗ 
gen unterſagt und der Börſenterminhandel in Antheilen von 
anderen Erwerbsgeſellſchaften nur bei einem Mindeſtkapttal von 
20 Millionen Mark geſtattet wird. Mit 200 gegen 39 Stimmen 
wurde alsdann der Antrag auf Verbot des Börjenten 
min handels in Getreide und Mühlenfabrikaten 
angenommen. — Bemerkenswerth iſt insbeſondere auch die 
bedeutende Mehrheit, mit welcher dieſer Antrag ange⸗ 
nommen wurde. 

Der Reichs poſtdampfer „Kalſer“ der deutſchen Oſtafrikalinie 
iſt mit dem Ablöſungs⸗Transport für S. M. S. „Condor“, 
Transportführer Lieutenant zur See Lindes, am 30. April in 
Zanzibar eingetroffen. Die abgelöſte Beſatzung S. M. S. 
„Condor“ tritt am 5. Mat mit dem Reichspoſtdampfer 
„Bundesrath“ der deutſchen Oſtafrikalinte von Zanzibar aus die 
Heimreiſe an. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Verfügung des Reichs⸗ 
kanzlers wegen Ausübung der Strafgerichts barkeit 
und der Disciplinargewalt gegenüber den Eingeborenen in den 
deutſchen Schutzgebieten von Ottafrika, Kamerun und 
Togo. Beſonders für die Vollſtreckung der Peügelſtrafe, die ja 
bei den Eingeborenen nun einmal unumgänglich ut, werden ſehr 
eingehende Beſtimmungen getroffen, ſowohl bezüglich der Straf⸗ 
werkzeuge als auch bezüglich der Perſonen, die die Strafe ver⸗ 
wirkt haben. Zu den Strafverhandlungen find angeſehene Ein⸗ 
geborene hinzuzuziehen. Die Verhängung der Todesſtrafe ſteht 
einzig dem Gouverneur zu. Ueber die Strafſache iſt ein genau 
vorgeſchriebenes Strafbuch zu führen. 

In der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
wurde die Novelle zum Geſetz, betreffend die Centralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe un) Erhöhung des ſtaatlichen Grundkapitals von funf 
auf zwanzig Millionen unverändert angenommen. 

In der Mittheilung, daß der Handels miniſter die Handels⸗ 
kammer - Vorlage nach deren Schickſal in der erſten 
Leſung des Abgeordaͤetenhauſes zurückzuziehen be⸗ 
ſchloſſen habe, ist trotz erfolgter Dementis etwas Wahres. In 
der jungſten Kom miſſionsſitzung über den in Rede ſtehenden 
Entwurf erklärte nämlich der Vertreter des Handels miniſters, daß 
der Miniſter die Zurücziehung der Vorlage in der That ins 
gefaßt habe und daß das Staatsminiſterium darüber 
beſchließen werde. Bis dahin wird allerdings wohl noch einige 
Zeit vergehen. . 

Die bayriſche Kammer der Abgeordneten berieih am 
Freitag die Petitionen betreffend den Ausbau der Main-Donaus 
Waſſerſtraße. Die Kammer beſchloß mit allen gegen 20 Stimmen, 
über die Petitionen, welche die Ausarbettung eines Projektes für 
einen Großſchifffahrts Kanal Main⸗Donau zum Ziele haben, zur 
Tagesordnung überzugehen; dagegen wurde die Petition betreffend 
die Kanaliſatlon des Main 2 ra bis Aſchaffenburg der 
Regierung zur Würdigung überwieſen. 

An —— beiden 9 des Kaiſer Wilhelmkanals 
iu Holtenau und Brunsbüttel, ſollen vom Matinefistus große 
Kohlenlager errichtet werden, um namentlich auch im Kriegsfall 
für die Schiffe und Fahrzeuge der kaiſerlichen Marine bei ver⸗ 
größertem Bedarf und etwaiger Stockung der Zufuhr ſtets genü⸗ 
genden Vorrath zur bequemen Uebernahme bereit zu haben. 
Die nöthigen Arbeiten ſollen bis zum Herbſt 1897 beendet fein. 

Ueber die Vertiefung der Außenweſer, unterhalb 
Bremerſiel acht Meter und im Dwarsgatt 10 Meter, ſchloſſen 
Preußen, Bremen und Oldenburg einen neuen Staatsvertrag. 
Oer Koſtenanſchlag beträgt fünf Millionen Mark; Bremen ſchie zt 
das Kapital vor. 


Deutſcher Reichstag. 
— Sitzung vom Freitag, 1. Mai. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des B dr ſengeſetzes. 

Bei $ 47 („Unterfagung des Terminhandels“) mit dem Antrag Fuchs⸗ 
Schwarze führt Abg. Dr. Schön lan (Soz.) aus, die Verantwortung 
25 die zu treffende Entſcheidung ſei für das Haus überaus ſchwer. Das 

ermingeſchäft ſei eine Nothwendigkeit für das moderne Geſchäftsleben; 
das Verbot deſſelben wäre eine Prämie für die Brotpertheuerung. — Abg. 
Dr, Bachem (tz) erklärt, daß Schlimme für bie Mreidbibung ft 


der rein ſpekulative Handel mit dem . „Papierweizen“. Die 
größte Mehrzahl des Centrums wolle mit ihm, dem Redner, die Verant⸗ 
wortung für das Verbot dieſes Unweſens gerne übernehmen. Ein anderer 
Theil ſeiner Freunde ſtehe der Sache zwar ſkeptiſch gegenüber, werde aber 
trotzdem dafür ſtimmen. 

Unterſtaatsſekretär Rothe bemerkt, es ſei ſehr wohl möglich, die Aus⸗ 
wüchſe des Terminhandels durch das Geſetz zu treffen und dies ſet in der 
Vorlage geſchehen. 

Abg. Dr. v. Bennigſen (natl.) erklärt, nach eingehenden wieder⸗ 
holten Erörterungen der Frage hätten die Nationalliberalen ſich einftimmig 
entſchloſſen, dem Antrage Fuchs zuzuſt immen, unter voller Erkenntniß der 
Bedeutung und Verantwortlichkeit dieſes Schrittes. Den ſchweren Schäden, 
die beſonders an der Berliner Börſe beſtänden, müſſe entgegengetreten 
werden. Stimmen von Börſen und die geſammte Müllerei erklärten den 
börſenmäßigen Terminhandel nicht für eine Nothwendigkeit. Das Verbot 
deſſelben werde dem übrigen Börſenleben nicht ſchaden. 

Hierauf werden a. und 2 des 8 47 angenommen: alsdann 
ebenfalls in namentlicher Abſtimmung mit 200 gegen 39 Stimmen 
der Antrag Fuchs⸗ Schwarze, welcher lautet, „der Abſatz 3 des 8 47 iſt 
alſo zu faſſen: Der börſenmäßige Terminhandel in Getreide und Mühlen⸗ 
ſabrikaten iſt unterſagt.“ 

Die 88 48 bis 72 werden ohne Debatte in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen, während $ 50a durch Annahme des Antrages Fuchs⸗ 
Schwarze fortfällt. — Nach kurzer Debatte wird 8 77a angenommen und 
ebenſo der Reſt der Vorlage ohne Debatte. 


Nüchſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Reſt der heutigen Tagesordnun 
und Abgabentarif für den Kaiſer Wien Se ‚er (Schluß — 
5½ Uhr.] 3 

— —_——_ I 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Vollzugsausſchuß des antiſemitiſchen Ge⸗ 
meinderathklubs in Wien beſchloß den Abgeordneten Prof. Schleſinger zum 
Bürgermeiſter, als erſten Vizebürgermeiſter Dr. Lueger und als zweiten 
Vizebürgermeiſter Buchhändler Strohbach vorzuſchlagen. Damit ſind die 
antiſemitiſchen Deutſchnationalen aus dem Präſidium des Gemeinderaths 
ausgeſchloſſen. 

England. Die Königin hat die Prinzeſſin Heinrich von Battenber 
als Nachfolgerin ihres verſtorbenen Gemahls zum Gouverneur der Inſe 
Wight ernannt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Biſchofswerder, 30. April. Nachdem aus den Zuwendungen des 
hochſeligen Biſchofs Dr. Johannes von der Marwitz die Erbauung einer 
katholiſchen Kirche ſowie eines Wohnhauſes für einen in Biſchofswerder anzu⸗ 
ſtellenden Geiſtlichen ins Werk geſetzt und die Dotation für eine hier zu 
errichtende Pfarrſtelle gewährt worden iſt, iſt nach Anhörung] der Be⸗ 
theiligten Folgendes verordnet und feſtgeſtellt worden: In der Stadt 
Biſchofswerder wird eine ſelbſtſtändige katholiſche Pfarrei errichtet, welcher 
in ſeelſorgiſcher Hinſicht die katholiſchen Einwohner nachstehender Orte 
ſchaften überwieſen werden: 1. Aus der Pfarrei Lippinken: Biſchofswerder, 
Louiſenthal, Byezek, Stangenwalde und Konradswalde. 2. Aus der 
Pfarrei Schwarzenau: Vorſtadt Fittowo, Gr. und Kl. Peterwitz, nebſt 
Dominium Peterwitz, Krottoſchin und Domäne Krottoſchin, Schakenhof und 
Annenwalde. 3. Aus der Pfarrei Skarlin: Bielitz. 

— Danzig, 1. Mai. Die gegen den hieſigen Kaufmann Paul Heller 
eingeleitete Unterſuchung wegen aarenfälſchung (Färbung von gelben 
Senftörnern in größeren Quantitäten behufs Verwendung zur Raps⸗ 
miſchung) hat, wie wir bereits in geſtriger Nummer durch Telegramm 
meldeten, heute früh einen unerwarteten Abſchluß gefunden., Nächſter Tage 
ſollten die erſten verantwortlichen Vernehmungen in dieſer Sache ſeitens 
des zuſtändigen hieſigen Amtsgerichts erfolgen. Herr Heller hat ſich die ſer 
Verantwortung dadurch entzogen, daß er ſich heute früh mittels Er⸗ 
hängens den Tod ga b. Dieſer tragiſche Ausgang iſt den Ange⸗ 
hörigen und Bekannten im höchſten Grade überraſchend gekommen. Nach⸗ 
dem H. geſtern Nachmittag mit einem Bekannten einen längeren Spazier⸗ 
gang gemacht hatte, äußerte er nach dem Abendeſſen zu ſeiner Gattin, er 
wolle in ſein Comtoir gehen und noch etwas arbeiten. „ALS dieſe ihm ent⸗ 
gegnete, das könne er auch morgen thun, fügte er ſich. Morgens gegen 
4:3 Uhr erhob er ſich und begab ſich im Negligs, mit dem Schlafrock be⸗ 
kleidet, in fein Comtoir, um, wie ſeine Angehörigen meinten, zu arbeiten. 
Das Dienſtmädchen, welches um Uhr die an das Comtoir grenzenden 
Räume reinigte, hat nichts Auffälliges bemerkt. Erſt in den frühen Vor⸗ 
mittagsſtunden wurde der Selbſtmord entdeckt und ſofort dem Revier⸗ 
kommiſſar Herrn v. Sauden gemeldet, welcher den Schutzmann Leithold 
abſandte, um die Leiche abzuſchneiten. Der Beamte fand den Leichnam 
in halb knieender Stellung, das Geſicht nach dem Geldſchranke gewendet, 
an demſelben hängend. Zur Strangulation hatte der Unglückliche zwei 
rothe Leinen benußt, wie fie Kinder zum Spielen verwenden. Die Leinen 
waren um den Kehlkopf ſo loſe gelegt, daß nur an der unteren Halspartie 
eine rothe Stragulationsmarke zu bemerken war, die Nackenſeite war völlig 
unberührt geblieben. Die Leiche wurde ſofort abgeſchnitten. Wie es ſchien, 
war die That ſchon vor einigen Stunden geſchehen, denn die eingebogenen 
Knieen zeigten bereits einen geringen Grab von Leichenſtarre. Es ſcheint, 
daß der Todte keine Nachricht hinterlaſſen hat, wenigſtens war in ſeiner 
Umgebung weder ein Brief noch ein anderes Schriftſtück zu bemerken. 

— Dirſchau, 1. Mai. Ueber die Lunauer Greuelthat wird 
noch folgendes Nähere gemeldet: Während des ganzen geſtrigen Tag es 
bis zur ſpäten Abendſtunde war das Magiſtratsgebäude in Dirſchau von 
einer großen Menſchenmenge umlagert. Ein jeder wollte den ruchloſen 
Mörder, deſſen ag Brutalität drei Menſchenleben zum Opfer ges 
fallen find, ſehen. Zwei Perſonen, die mit dem Mörder identiſch zu ſein 
ſchienen, wurden verhaftet, aber nach Konfrontirung mit dem Zimmer⸗ 
mann, der den Mord zuerſt entdeckte, und einem Geſindevermiether, welcher 
dem muthmaßlichen Mörder den Dienſt bei dem Beſitzer Dähnke zuge⸗ 
wieſen Hatte, wieder entlaſſen. Im St. Vineenz⸗Kloſter, woſelbſt die 
—45 verletzte Frau Dähnke, das Dienſtmädchen und die beiden Kinder 
es ermordeten Dähnte untergebracht find, erfuhr man, daß das Dien ſt⸗ 
mädchen geſtern Abend bereits den furchtbaren Verletzungen erlegen 
iſt, auch Frau Dähnke in großer Lebensgefahr ſchwebt und bisher nicht 
vernehmungsfähig iſt. Auffallend bei dem Morde iſt, daß der Mörder, der, 
wie man jetzt muthmaßt, die That vielleicht in einem Wahnſinns⸗ 
anfall begangen hat, nach der Blutarbeit in das Wohnzimmer des er⸗ 
mordeten Dähnke zurückgegangen iſt, ſeine Legitimations⸗Papiere aus einer 
Schublade, in der etwas über 800 Mark baares Geld ſich befanden heraus⸗ 
genommen und das Geld liegen gelaſſen hat. Von Ueberlegung zeigt 
andererſeits, daß der Mörder nach vollbrachter That das Stroh, auf dem 
feine Opfer lagen, angebrannt hat, um jo den Verdacht zu erregen, daß 
die beiden Männe r in den Flammen ihren Tod gefunden hätten. 
Immer mehr bricht ſich die Ueberzeugung Bahn, daß man es hier doch 
mit einem Raubmord zu thun hat. Das Portemonnaie des D., in 
dem Zeugen am dag vorher Geld erblickt haben, lag leer 
zu Füßen der Leiche; ebenſo fehlt auch die Uhr des Ermordeten. — 
Geſtern Nachmittag traf, wie ſchon erwähnt, die Gerichts⸗Kommiſſion mit 
dem Erſten Staatsanwalt Lippert aus Danzig auf dem Thatort ein. Die 
Leichen boten einen ſchrecklichen Anblick; die des Beſitzers Dähnke war 
theilweiſe verbrannt, beiden eee waren die Schädel zerſchmettert, 
daß das Gehirn hervortrat. in offener Verhaftungsbefehl iſt von 
Seiten des hieſigen Amtsgerichts in der „Danz. Ztg.“ erlaſſen. 

— Oſtrowo, 29. April. In der vorvergangenen Nacht um 12½ Uhr 
brach in einem zum Rittergute Przytoeznica gehörigen Arbeiterwohnhaus 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, welches ſo raſch um ſich griff, 
daß die im Hauſe wohnenden Familien nur geringe Habſeligkeiten retten 
konnten und eine alte Frau in den Flammen den Tod erlitt. Durch den 
ſcharfen Südweſtwind wurde das Feuer auch nach einem anderen 
25 Meter entfernten, ſtrohgedeckten Arbeiterhauſe getrieben, welches in 
kurzer Zeit ebenfalls in Flammen ſtand. In dieſem Hauſe fand der 
Dominalwächter Wejrowski ſammt feiner Frau den Tod, als ſie zur 
Bergung von Sachen ſich nochmals in die brennende Wohnung gewagt 
hatten. Sämmtliche drei Leichen konnten erſt bei Tagesanbruch beuftändig 
berkohlt aus dem Schutt zu Tage gefördert werden. Die abgebrannten 
Gebäude waren bei der Provinzial⸗Feuerſozietät verſichert. 

— Allenſtein, 30. April. Ein mächtiges Hünengrab iſt vor 
kurzem im Kellarer Walde bei Zasdrosz, unweit Allenſtein, beim Ausroden 
von Stubben entdeckt worden. Man fand in demſelben mehrere Urnen, 
Schmuck- und Gebrauchsgegenſtände, auch einige Münzen. Die Königs⸗ 
berger Alterthums⸗Geſellſchaft „Pruſſia“ hat die weitere Unterſuchung der 
8 Siam, ihrem ganzen Umfange nach noch nicht bleß ger 

egt iſt, bereits in die Hand genommen. 

3 — Eneſen, 30. April. Der in Deutſch⸗Südweſtafrita gefallene Lieute⸗ 
nant Lampe ift der Sohn des im Jahre 1880 zu Gneſen verſtorbenen Land⸗ 
1 Lampe. Lieutenant Lampe würde im Juli 1893 auf ſeinen 

ntrag unter Stellung & la suite des Regiments zur ee im 
Auswärtigen Amt kommandirt. Gleich darauf ging er nach Slidweſt⸗Afrika 
und zeichnete ſich in den Kämpfen gegen Hendrik Witboi in hohem Maße 
aus, Als Anerkennung dafür wurde ihm der Kronenorden vierter Klaſſe 
mit Schwertern verliehen, Nachdem die dreijährige Dienſtzeit, zu welcher er 
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ſich verpflichtet hatte, beinahe verfloſſen war, alſo der Zeitpunkt ſeiner 
f nahe bevorſtand, iſt er nun im Dienſte des Vaterlandes ge⸗ 
allen. 

— Poſen, 30. April. Alljährlich nach Beginn des neuen Schuljahres 
ermahnt die polniſche Preſſe das Elternpublikum, die Vergünſtigung des 
polniſchen Sprachunterrichts für ihre Kinder recht tüchtig auszu⸗ 
nutzen. Wie hierbei offen zugeſtanden wird, zeigen die Eltern für den 
fakultativen polniſchen Unterricht wenig Intereſſe. Die Anmeldungen zur 
Theilnahme an dieſem Unterricht werden daher von Jahr zu Jahr geringer; 
in vielen Schulen der Provinz ſoll überhaupt kein polniſcher Sprachunter⸗ 
richt ertheilt werden. Die polniſche Preſſe bringt dieſe Erſcheinungen mit 
den bei der Anmeldung der Kinder erforderlichen Formalitäten in 
Zuſammenhang; der eigentliche Grund aber iſt wohl in der Intereſſeloſigkeit 
der Eltern zu ſuchen. Man ſcheint in den Elternkreiſen immer mehr zu 
der Ueberzeugung zu kommen, daß es auch ohne polniſchen Sprachunterricht 
gehen würde, und ſicher würde die Zahl der dieſen Unterricht verlangenden 
Kinder noch geringer werden, wenn die polniſche Preſſe nicht fortwährend 
zur Theilnahme ermuntern würde. Von dem polniſcherſeits immer behaup⸗ 
teten großen Nutzen des Sprachunterrichts auch für den geſammten übrigen 
Unterricht hat man in Schulkreiſen bislang nichts verſpürt, im Gegentheil 
ſtehen die den polniſchen Unterricht beſuchenden Kinder in der Beherrſchung 
des Deutſchen gegen die übrigen polniſchen Kinder merklich zurück. 

Th. Aus dem Kreiſe Di. Krone, 1. Mai. Nach der Volkszählung 
am 2. Dezember 1895 hat unſer Kreis eine Einwohnerzahl von 
63 549 gegen 65 707 am 1. Dezember 1890. Es iſt alſo in den fünf 
Jahren eine Abnahme von 158 Seelen oder 0,24 Prozent eingetreten. 
Im Kreiſe befanden ſich 5 Städte, 90 Landgemeinden und 53 ſelbſtſtändige 
Gutsbezirke. In den Städten wohnten in 1694 Wohnhäuſern 18 953 
Perſonen, gegen 18 978 der vorigen Zählung; auf dem Lande wurden ge⸗ 
zählt 46 596 Perſonen, gegen 46 729 der Zählung 1890, alſo 133 oder 
0,20 Prozent weniger als vor fünf Jahren. Das Großdorf Zippnow 
zählte 239 Wohnhäuſer mit 2212 Einwohnern. 6 Landgemeinden hatten 
über 1000 Einwohner, 7 Landgemeinden über 500 und die übrigen unter 
500 Einwohnern. Die Bevölkerungsdichtigkeit des Kreiſes beträgt 30,38 
auf das Quadratkilometer. 


Lokales. 
Thorn, 2. Mai 1896. 


[Per ſonal-Veränderungen in der Armee.] 
Kremnitz. Oberſtlieut. à la suite des Inf. Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 und Kommandeur der Unteroff. Schule in 
Marienwerder, zur Vertretung des Kommandeurs des Inf. Regts. 
Nr. 15 kommandirt. — Stabsarzt Dr. Muſehold v. Pomm. Pion. 
Bat. Nr. 2, zum Oberftabsarit 2. Klaſſe und Regts. Arzt des 
Inf. Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, ernannt. 

= [Berjonalien) Der Sekretär und Dolmetſcher 
Gurski bei dem Amtsgericht in Graudenz iſt auf ſeinen Ant rag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

* [Koppernikus⸗ Verein.] In der am Montag den 
4. Mai Abends 8 Uhr im kleinen Saal des Schützenhauſes ſtatt⸗ 
findenden Monatsſitzung ſtehen einige Wahlen, ein Antrag betr. 
den Verkauf der Reſtauflage von Coppernicus de zevolutioni⸗ 
bus und ein Antrag betr. Dedung der Koſten für die Ausgra⸗ 
bungen in Piwnitz auf der Tagesordnung. Im wiſſenſchaftlichen 
Theile der Sitzung wird Herr Semrau über Eingänge für 
das ſtädtiſche Muſeum und über die Ausgrabung zweier Stein⸗ 
kiſtengräber in Pimnig, Kr. Briefen berichten. Herr Profeſſor 
Feyerabendt wird Mittheilungen über Röntgenſtrahlen machen. 
Die Einführung von Gäſten zu dem wiſſenſchaftlichen Theile der 
Sitzung iſt erwünſcht. i 

»[Friedrich⸗Wilhelm Schützenbrüderſchaft) 
hält Montag den 4. cr. Abends 8 Uhr eine Hauptverſammlung 
ab, in welcher die Neuwahl des Vorſtandes und Wahl der 
Rechnungsreviſoren auf der Tagesordnung ſtehen. — Von Montag 
Nachmittag 2½ Uhr ab beginnt auch wieder das althergebrachte 
„Montagsſchie ßen.“ 

+ lGarniſon Feuerwehr.] An dem Brieftauben⸗ 
ſtationsthurme zwiſchen Segler- und Nonnenthor wurden geſtern 
gegen Abend Uebungen an dem dort vorhandenen Hydranten 
vorgenommen, Zwei Ingenieuroſſiziere und neun Wallmeiſter 
wurden von dem Stadtbaumeiſter Leipolz mit dem Gebrauch der 
Hydrantenſtänder bekannt gemacht; ferner wurden auch mit 
zwei der Feſtungsbehörde gehörigen Schläuchen Waſſerübungen 
ausgeführt. 

= lRuſſiſches Vokal⸗Concert.] Auf das am 
morgigen Sonntag im Artushof ſtattfindende Concert der 
ruſſiſchen Vokalkapelle von Slaviansky d'Agreneff nochmals 
empfehlend hinweiſend, geben wir am beſten ein Referat von 
Otto Eichberg wieder, welches lautet: Der Reiz dieſer Vorträge 
iſt auch bei der Wiederholung durchaus unvermindert geblieben. 
Wer dieſe eigenartigen, zu Herzen gehenden 
Geſänge noch nicht gehört hat, ſollte es nicht verſäumen, 
ſich dieſen Genuß zu verſchaffen; und da die Art ihrer Aus⸗ 
führung die Wirkung, die ihnen ohnehin ſicher iſt, ſo außer⸗ 
ordentlich ſteigert, ſo iſt hier in der That etwas geboten, das 
kennen zu lernen ſich im höchſten Maße lohnt. — Alſo 
empfehlen wir nochmals angelegentlich den Beſuch des morgigen 
Concerts. 

[Das Kaiſer⸗Panoramal in der Catharinenſtraße hat 
jet eine Bilderſerie ausgeſtellt, welche in noch weit höherem 
Maße als die vielbewunderten Aufnahmen des Königsſchloſſes 
Herrenchiemſee Intereſſe erregen werden. In 50 Anſichten wird 
die Aus wanderer⸗Dampfer⸗Flotte der Hamburg -⸗Amerika⸗Linie 
vorgeführt, aber in ſo wunderbar plaſtiſcher Ausführung, daß 
man nicht Anſichten, ſondern greifbare Gegenſtände vor ſich zu 
haben vermeint. Beſonders feſſeln die mit höchſter Pracht 
ausgeſtatteten Doppelſchrauben⸗Schnelldampfer „Auguſta Victoria“, 
„Normannia“, „Columbia“ und „Fürſt Bismarck.“ Blicke auf 
das Meer und die toſende Brandung beſchließen dieſe für den 
Binnenländer beſonders ſehenswerthe Serie. 

[Bom Schießplatz] Mit Montag den 4. cr. beginnt 
das Scharfſchießen des Fußartillerie⸗Regiments v. Linger, welches, 
wie bereits gemeldet, am Freitag auf dem Schießplatz eingetroffen 
iſt. — Das Schießen dauert mit einigen Tagen Unterbrechung 
bis einſchließlich 30. Mai. 

* [Kreis abgaben.] Zur Deckung der Kreisbedürfniſſe 
find pro 1896,97 230,702 Mark als Umlage aufzubringen, gleich 
48 Prozent der veranlagten Einkommenſteuer, Grund-, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer. Der Prozentſatz betrug im Vorjahre nur 
27. Die Erhöhung iſt eine Folge des Fortfalls der Zuſchüſſe 
aus den landwirthſchaftlichen Zöllen nach dem Hüne'ſchen Ueber⸗ 
weiſungsgeſetz. 

+ [Staats-Bauführer) Nach den Vorſchriften 
über Ausbildung und Prüfung für den Staatsdienſt im Baufache 
ſind die Bauführer während der praktiſchen Ausbildungszeit dem 
Präſidenten der Behörde, welchem ſie zur Ausbildung überwieſen 
worden, disziplinariſch unterſtellt. Dies Verhältnis hat ſich, wie 
zur Beſeitigung von Zweifeln der Miniſter der öffentlichen Ar 
beiten erklärt, auch auf die Zeit nach der Zulaſſung der zweiten 
Hauptprüfung für die Dauer der Vorbereitung und der Ab: 
legung der Prüfung zu erſtrecken, jo daß z. B. auch bei etwaiger 
Verwendung der zur Prüfung zugelaſſenen Bauführer für Feld⸗ 
eiſenbahn⸗Formationen und dergl. die Mitwirkung des vorgeſetzten 
Präſidenten einzutreten hat. In dem bisherigen Verfahren, wo⸗ 
nach in allen lediglich die Ablegung der Prüfung betreffenden 
Angelegenheiten ein unmittelbarer Geſchäfts verkehr des techniſchen 
Oberprüfungsamts mit den Bauführern beſteht, tritt hierdurch 
eine Aenderung nicht ein. 


S GasberufsgeneſJenſc aft), elf auswärtige - 


Mitglieder der baltiſchen Sektion der Berufsgen aſſenſchaft 
für Gasanſtalten waren heute hier zu einer Verſammlung 
vereinigt. Außer der Erledigung verſchiedener techniſcher 
Fragen, auf die wir noch zurückkommen, fand eine Be⸗ 
ſichtigung der ſtädtiſchen Gasanſtalt etc, und Nachmittags ein 
gemeinſchaftliches Eſſen im Hotel „Thorner Hof“ ſtatt. Se itens 
der Stadt waren die Herren Kittler und Kordes erſchienen. 

10 fingſt⸗Sonderzug nach Berlin.] Die 
kgl. Eiſenbahndirektionen in Bromberg. Danzig und Königsberg ſind 
wegen Ablaſſung eines Sonderzuges nach Berlin am Freitag 
oder Sonnabend vor Pfingſten zu ermäßigten Fahrpreiſen in 
Verbindung getreten. Das Ergebniß wird demnächſt bekannt 
gegeben werden. 

V [Die Beſtimm ungen über die Landbriefbe 
ſtellungen an Feſttagen] find für das Reichspoſtgebiet ein⸗ 
beitlich wie folgt geregelt worden: Die Landbriefbeſtellung ruht 
völlig am 1. Weihnachts-, Dfter- und Pfingſttage, am Charfreitag, 
am Bußtage und am Himmelfahrtstage, in katholiſchen Gegenden 
ferner am Fronleichnamstage. Dagegen hat an den zweiten 
Feiertagen (Weihnachten, Oſtern, Pfingſten), am Neujahrestage 
und am Geburtstage des Kaiſers wie an den Sonntagen eine 
einmalige Landbriefbeſtellung nach ſämmtlichen Landorten 
ftattzufinden. 

— [Bahnbau in Weſtpreußen.] Der mündliche 
Bericht der Budgetkommiſſion über den Geſetzentwurf betreffend 
die Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes u. ſ. w. ſowie über 
die dazu eingegangenen Petitionen wird auf die Tagesordnung 
einer der naͤchſten Plenarſitzungen des Abgeordnetenhauſes geſetzt 
werden. Als Referent über den Theil der Vorlage, welcher die 
Eiſenbahnbauten in unſerer Provinz umfaßt, iſt Herr Ehlers 
Danzig beſtellt worden. Die Budget⸗Commiſſion hat zu dem 
Bau der Linien Berent Carthaus und Konttz-Lippuſch den Antrag 
geſtellt, die Staatsregierung zu erſuchen, dafür Sorge tragen zu 
wollen, daß die materiellen Verluſte, welche die betreffenden 
Intereſſenten in Folge der Nichtausführung der bereits im Jahre 
1893 vom Landtage genehmigten völlig vorbereiteten und lan⸗ 
desherrlich geprüften Linie Bütow⸗Berent erleiden, durch eine 
geeignete anderweitige Bahnverbindung möglichſt ausgeglichen 
werden, und die Petitionen des Hofbeſitzers von Rohbietzki in 
Goſtomsk und Gen. und des Beſitzers Schrader in Zechlau für 
erledigt zu erklären. Es wird dann weiter beantragt, den Bau 
der Bahnlinien unverändert anzunehmen. Schließlich ſchlägt die 
Commiſſion vor, die Petition des Bürgermeiſters Steinberg in 
Culm und Gen. um den Bau einer Zweigbahn von Unisla w 
nach Culm und die Petition des Magiſtrats der Stadt Mewe 
um den Bau einer Eiſenbahn Mewe⸗ Morroſchin⸗Skurz⸗ Konitz 
der Staatsregierung als Material zu überweiſen. 

＋[Wegebaufonds.] Der Kreisausſchuß hat aus 
dem Wegebauſonds ferner noch der Stadt Thorn zur weiteren 
Befeſtigung der Wege von Thorn nach Schwarzbruch und von 
Barbarken nach Wieſenburg eine Beihilfe von 1000 Mk. und für 
die Feſtlegung des Weges von der Roſenberger Chauſſee über 
Ollek nach der Grenze von Schloß Birglau einen weiteren Zuſchuß 
von 600 Mk. bewilligt. 


V Auf der Schiffswerft von Ganottj fieht 
ein ſchmucker Dampfer zum Ablauf fertig. Es iſt der Dampfer 
„Emma“, (Eigenthümer Herr Porſch) der im Winter in der 
E. Drewitz'ſchen Fabrik umgebaut, reſp vergrößert worden iſt. 
Der Dampfer iſt für Perſonen⸗Verkehr beſtimmt und dürfte nach 
dem Umbau circa 150 Perſonen faſſen. Ein anderer, dem Herrn 
Porſch gehöriger Dampfer, der „Graf Moltke“, iſt auf derſelben 
Werft ebenfalls einer Umwandlung, in den Eiſenarbeiten von 
der Fabrik Born u. Schütze in Mocker unterzogen worden;: 
der Dampfer erhielt auch noch einen neuen Anftrih und 
wird in einigen Tagen vom Stapel gehen und in Dienſt geſtellt 


werden. 

x Zum Verkehr mit Rußland.] Laut Mittheilung 
des Landwirthſchaftsminiſters an die zuſtändigen Behörden, die 
Landwirthſchaſtskammern und landwirthſchaftlichen Hauptvereine 
lhat die Kaiſerlich Ruſſiſche Regierung über die Einfuhr von 
lebenden Pflanzen, Früchten und Gemüſen nach Rufe 
and neuerdings Beſtimmungen erlaſſen. — Danach iſt die Ein⸗ 
fuhr von lebenden Pflanzen, mit Ausnahme von Rebſtöcken, für 
deren Einfuhr beſondere Regeln erlaſſen werden ſollen, aus 
Deutſchland geitatter. Als lebende Pflanzen find ſowohl ganze 
Pflanzen, als auch Theile derſelben mit Wurzeln, wie auch 


Stecklinge, zu erachten; Zweige mit Laub, Blätter und Blüthen, 


ſowie Zwiebeln und Knollen gelten als lebende Pflanzen nicht. 
Die Sendungen müſſen mit Begleitbeſcheinigungen von örtlichen 
Behörden beziehungsweiſe Reblausinſtitutionen darüber verſehen 
ſein, daß: a) in denſelben keine Rebſtöcke enthalten find; d) die 
Abſender weder im Freien noch in Treibhäuſern bei ſich Rebſtöcke 
halten; e) im Umkreiſe von mindeſtens 1 Kilometer vom Domizil 
des Abſenders keine Reblaus infektionen zu verzeichnen find; d) auf 
dem Grundſtück, von welchem die verſandten Pflanzen herrühren, 
keine Niederlage von Reben befindlich iſt. Die Einfuhr von aus⸗ 
ländiſchen Weintrauben in Form von Beeren oder Trauben und 
von Weinreſtern iſt geſtattet. Die aus dem Aue lande eingeführten 
Weintraubenbeeren dürfen nicht in Rebenblättern verpackt ſein; 
ingleichen dürfen Rebenblätter weder als Verpackungsmittel für 
Obſt, noch in irgend welcher andern Form eingeführt werden. — 
Die Einfuhr von Obſt und Gemüſe aller Arten unterliegt keinen 
Einſchtänkungen; nur iſt dieſelbe über die Südweſigrenze des 
Reichs (ſüdlich vom Zollamt Radziwillow bis zum Schwarzen 
Meer hinunter) nicht geſtattet. 

lSchuſters Hunde⸗ und Afjfentbeater] wird von morgen 
Sonntag den 3. ab auf dem Platze vor dem Bromberger Thor im eignen 
Circusgebäude Vorſtellungen geben. Die vierfüßigen Künſtler, denen Herr 
Schuſter während des Winters eine gründliche Ausbildung hat zu Theil 
werden laſſen, haben bereits in einigen Städten Weſt⸗ und Oſtpreußens 
debütirt, une reſpektable ir zu verzeichnen gehabt. „Die Soldauer 
Zeitung“ berichtet über eine ſolche Vorſtellung Folgendes: „Auch die 
geſtrige Vorſtellung der vierfüßigen Künſtler des Herrn Schuſter hatte ſich 
eines regen Beſuches zu erfreuen. Man muß die kleine Geſellſchaft jenen, 
um glauben zu können wie weit fie es in ihren Kunſtleiſtungen gebracht 
hat; was die Thierchen auch vorſühr ten, es lag in allen ihren Leiſtungen 
ſoviel Komik, daß man ſich herzlich darüber freuen konnte. Das Springen 
durch Reifen und über Stühle, das Tanzen abwechſelnd auf Vorder⸗ und 
Hinterbeinen, zeigte von einer mühevollen Dreſſur. Ganz vorzüglich ſind 
die beiden Ziegen, welche auf einer Flaſchenpyramide die ſchwierigſten 
Kletterübungen ausführen, auch in der hohen Schule Anerkennenswerthes 
leiſten. Intereſſant find die Affen als Kautſchukkünſtler und Saltomortal⸗ 
ſpringer. Beſonders noch hervorzuheben iſt die Darſtellung des Serpentin⸗ 
tanzes. Durch Vorführung ſeiner Automaten rief Herr Cauſter nament- 
lich bei der zahlreich anweſenden Jugend die hellſte Begeisterung bervc 
Seine optiſchen Tableaux und Nebelbilder können wir ebenfalls als rech 
gelungen bezeichnen.“ 

+ [Straflammer] Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit mund‘ 
zunächſt gegen die Steinſetzerwittwe Franziska Paczkowski, geb. Mio 
nedi, aus Culmſee wegen ſchwerer Kuppelei verhandelt. ie er 
dieſes Verbrechens für ſchuldig erklärt und zu 1 Jahr 6 Monaten But 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jutz 
und Zuläfſigkeit von Poligeiaufficht verurthellt. — Im Sommer 187, 
wurden der Eigenthümerin des Victoria⸗Gartens, der Frau Ge dach 
ſelbſt, aus dem Garten verſchiedene Gartenmöbel entwendet. Dir Ber ber 


der Khäterſchaſt richtete ſich gegen den ſchon Häufig wegen Diebstahls MW 
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* K 
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kraften Arbeiter Wladislaus Lewandowski von hier, der in dem 
Victoria⸗Garten verſchiedene Arbeiten verrichtet hatte und daher mit den 
dortigen Verhältniſſen genau bekannt war. Lewandowski wurde alsbald 
als der Dieb ermittelt und es wurde feſtgeſtellt, daß er Tiſche und Stühle 
weit unter ihrem reellen Werth an die unverehelichte Arbeiterfrau Theophila 
Liezerska und Arbeiter Johann Maasheimer in Schönwalde verkauft 
hatte. Bei dieſer Gelegenheit wurde ferner ermittelt, daß Lewandowski 
im Frühjahr 1895 ein Faß Bier im Werthe von ca. 10 Mark geſtohlen 
und das Bier eines ſchönen 5 in Gemeinſchaft mit den rbeitern 
Franz Lieznerski, Ferdinand Libuda und Johann Maasheimer aus Schön⸗ 
alde verzecht hatte. Der Beſtohlene konnte in dieſem Falle nicht er⸗ 
mittelt werden. Lewandowski hatte ſich dieſerhalb wegen dreier einfacher 
Diebſtähle im wiederholten Rückfalle, Franz Liczerski wegen Begünſtigung, 
aasheimer wegen Begünſtigung und Hehlerei und die Frau Liczerska, 
owie Libuda wegen Hehlerei zu verantworten. Während gegen den 
letzteren ein freiſprechendes Urtheil erging, wurden die übrigen Ange⸗ 
5 durchweg für ſchuldig befunden. Lewandowski wurde mit einer 
Zuſazſtraſe von 2 Jahren Gefüngniß und Verlust der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 3 Jahren, Franz Liezerski mit 10 Tagen Ge⸗ 
füngniß, Theophile Liczerska mit 3 Wochen Gefängniß und Maasheimer 
mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft. — Der Arbeitsburſche Stephan 
Paczkowski, der Arbeitsburſche Franz Okruszynski, der Maurerlehrling 
Fran Nehring und der Arbeiter Franz Dybowski aus Culmſee waren der 
gefährlichen Körperverletzung angeklagt. Gegen Paczkowski wurde auf 
— Gefüngnißſtrafe von 1 Jahr, gegen Okruszynski, Nehring und Dy⸗ 
we auf eine ſolche von je 9 Monaten erkannt. Zugleich wurde die 
h erhaftung der letztgenannten drei Angeklagten beſchloſſen und deren for 
ortige Abführung in das Gefängniß angeordnet; Pacztowski befindet ſich 
bereits in Haft. — Der Stellmacher Johann Natopolski aus 
Eulm war geftändig, in den letzten Jahren dem Maurermeiſter Roß in 
Culm aus deſſen Speicher Futterſchrot und Stroh Nn zu haben. Er 
wurde wegen eines ſchweren und acht einfacher Diebſtähle zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß verurthellt. — Eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten traf den 
Arbeiter Peter Kruszezynski aus Schönwalde, der für ſchuldig 
erachtet wurde, aus der ſtädtiſchen Forſt Kiefernkloben geſtohlen zu haben. 
— Wegen eines auf dem Bahnhof Mocker ausgeführten Kohlendiebſtahls 
wurden endlich dem Arbeiter Michael Gronowski aus Mocker eine 
einmonatliche, dem Schulknaben Wladislaus Szafranski daher eine 
veitägige und der unverehelichten Marie Szafranski daher eine drei⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. 
H [Der Fritz Stephan⸗Stifrung,] die für . 
ſame Sattlerlehrlinge am eg des verſtorbenen Sattler und 
iemermeiſters Fritz Stephan ins Leben gerufen wurde, find bei dem 
letzten Quartal der Innung von einem auswärtigen und einem hieſigen 
nnungsmitgliede Geldſpenden zur Vermehrung des Stammkapitals zu⸗ 
geilofien. Mit Rückſicht auf den ſegensreichen Zweck der Stiftung dürfte 
ieſes Beiſpiel wohl Nachahmung verdienen. 


O Moder, 2. Mai. Unſere hieſige Schützengilde hält am 
morgigen Sonntag ihr erſtes Uebungsſchießen im Schützengarten ab. 

* Podgorz, 2. Mai. Zur letzten Mittheilung über den Kirchen⸗ 
dau wäre noch hinzuzufügen, daß die Ausführung der Dachdecker⸗ und 
Klempnerarbeiten Klempnermeiſter Ullmann hier erhielt, während nur die 
Maurer» und Zimmerarbeiten den Bauunternehmern Stropp & Immanns 
in Moder übertragen worden find. — Mit dem Bau des Gotteshauſes 
wird bald begonnen werden und ſoll die Kirche zum Herbſt fertiggeſtellt 
fein, damit am Tage der Einſegnung der diesjährigen Herbſtkonfirmanden 
das Gotteshaus feierlich eingeweiht werden kann. 

] Dorf Birglau, 1. Mai. Die Gemeindeſteuern pro 
1995/86 find auf 1667 Mark feſtgeſetzt, gleich 174 Prozent der Einkommen⸗ 
ſteuer, Grund», Gebäude» und Gewerbeſteuer. Die Kreisabgaben betragen 
359 Mark, Schulbeiträge 553 Mark, Verwaltungskoſten 300 Mark, Nacht⸗ 
wächter 78 Mark, Amts⸗ und Standesamts⸗Verwaltung 31 Mark, Ge⸗ 
meindegräben, Brunnen ꝛc. 75 Mark, Armenlaſteen 270 Mark. 

Ottlotſchin, 2. Mai. Am Freitag, 23. v. M. erlebten wir hier 
wieder ein Stückchen ruſſiſcher Grenzüber griffe. Die Tochter des 
Einwohners Mattuſchewski zu Ottlotſchinek, welche aus dem Grenzfluſſe 

ouzinna Waſſer holte, wurde von ruſſiſchen Grenzſoldaten ergriffen und 
gewaltſam nach Rußland geſchleppt. Die Mutter des Mädchens mußte 
nach Alexandrowo reiſen und die Freilaſſung ihrer Tochter durch den 
ruſſiſchen Kapitän erwirken. — Wegen des Grenzvorfalls vom 13. April, 
bei welchem ein ruſſiſcher Grenzſoldat die Grenze überſchritten, um Ueber⸗ 
läufer in Empfang zu nehmen, und dabei fein Gewehr abgeſchoſſen hatte, 


erſchien hier der Landrath von Mieſitſchek aus Thorn und ein Protokoll⸗ 


führer. Aus Rußland waren ein Nadzelnik aus Nieſchawa, ein Dolmet⸗ 
cher, drei ruſſiſche — — und der Beſchuldigte gekammen. Die Ver⸗ 
8 fand in dem barten Orte Kutta ſtatt und dauerte 


O wei 
tunden. Die ruſſiſche Behörde geſtand eine Grenzverletzung ruſſiſcher⸗ 


ſeits zu und verſprach Beſtrafung des ſchuldigen Grenzſoldaten. 


— [Bon der ruſſiſchen Grenze, 1. Mai. Zum Artikel über 


Grenzplackereien ſchreibt die „Deutſche Holzzeitung“ Königsberg i. Pr. 


Wer jemals nach unſerem Nachbarreiche im Weſten reiſen that, weiß wohl mit 
ſeltenen Ausnahmen ein nicht ſehr harmoniſches Lied über Grenzplackereien zu 
fingen. Wir möchten im Beſonderen auf einen großen Uebelſtand aufmerkſam 
machen. Wie leider noch nicht einmal ganz bekannt, verlangt die ruſſiſche 


Behörde, daß jeder Reiſende, ſobald er die Eiſenbahn, das Schiff oder das 


hrwerk auf der Reife verläßt, ſich bei dem zuſtändigen Polizei⸗Chef meldet, 
und vor der Rückreiſe muß der Paß von der höheren Polizeibehörde (Jsprawnik 
— Landrath) zur Ausfahrt vifirt werd en. Dieſes Viſum wird aber mit⸗ 
unter zur Quelle vieler zeitraubender Qualen; z. B. ein Grenzort Grajewo, 
ein Ort von ca. 6000 Einwohner, hat leider an feiner Spitze nur einen Woyt 
(Ortsſchulzen). Hat man dort zu thun, ſo muß der Paß nach einem noch 
Heineren Orte (Szuszin) zum Viſum gebracht werden, weil dort, und nicht in 
dem lebhaften Grenzorte Grajewo, der Sitz des Herrn Isprawnik iſt. Schickt 


Poltzeil Bekanntmachung. Delsch. Privat-Beamten-Verein] Photographiſches Atelier 


Zwelgverein Thorn. 

für Stellenvermittelung 
des Zweigvereinsbezirks Thorn wird von dem 
Buchhalter Herrn Voss in der Raths⸗ 
buchdruckerei Ernst Lambeck geleitet. 


Die Brückenſtraße zwiſchen Brücken 
wor und Jeſuitenſtraße wird demnächſt 
umgepflaſtert und für 8 Tage für 
Wagenverkehr geſperrt werden. 

Thorn, den 1. Mai 1896. 

Die Foligei- Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für die 


Monate April, Mai, Juni d. Js. wird 
in der nn hend und Bürger⸗ 


terſchule 
am Dien 1 10 Mai 1896, 
von Morgens 8%, Uhr ab, 


Die Abtheilun 


Wir bitten, Anmeldungen 


laſſen. 

Die Vermittelung erfolgt 

koſtenlos. 

Auch Nichtmitgliedern des 
durch dieſen Stellen erhalten. 


der a et 
och, den 6. Mai 1896 
ze pon ns 8%, Uhr ab . Erste Hamburger 
erfolgen. [1887] 


Fein-Wäscherei und 


Thorn, den 1. Mai 1890. 
Der Magiſtrat. 


„Intona“ (Feierkaſten), 
einzig in ſeiner Art, hat 16 Harmonika⸗ 
Stahltöne, beſitzt eine angenehme Ton ⸗ 
ülle und iſt g — — ausgeſtattet. 

ie „ a“ koſtet mit 5 Zinkblech⸗Noten⸗ 
ſcheiben u. Kiſte nur 15 Mk., jede Notenſcheibe 
apart 0.35 Mt. Größe 27423 415¼ cm. 
Gewicht 2 Kilo. Reparaturen ſind ſo gut wie 
ausgeſchloſſen. Gratis grober, illuſtrirter 
Pracht⸗Katalag (390 Abbildungen). 

Erstes Solesisches Musik-Instrumenten- 
Versandt-Geschäft 
W. W. Klambt, Neurode i. Schl. 


eb. Palm. 
Gerechteſtraſße 6, 


t ckhafte ſa 
Photo billiger 


ſerkeſſel, Kaſſerollen, empfiehlt 
Pumpen, . tiefel und A. Rutkiewicz, 
Kartoffeldämpfer Schuhmacherſtr. 27. 
vorräthig bei (576) Mecklenburger 


A. Goldensterm, 


Thorn, Baderſtraße 22. 
Ein noch ſehr gut erhaltener, 2trähniger 


Bierapparat 
ür Kohlenſüure und Luftdruck eingerichtet,]; 
eht billig 25 Verkauf bei 18 

4 Methner, Schönſee 


Ziehung am 


und Bewerbungen an denſelben gelangen zu 


Der Vorstand. 


UNE fh von Depot abfährt. 


‚Spezialität 2 
Gardinen und Spitzen. 


Marie Kirszkowski, 


Preißelbeeren 
und andere eingemachte rn 


22 Pferdelatterie 2 


Looſe à 1,10 Mk. find zu haben 
so) in der 
ep.! Expedition der Thorn. Ztg. 


man den Paß mit einem Boten zum Viſiren, fo verlangt hier der Gehilfe des 
Isprawnik (bei uns Sekretär genannt), daß man perſönlich erſcheint, und nach⸗ 
dem man ſtatt deſſen ſich durch 1 bis 5 Rubelſcheinen legitimirt hat, ſtellt er 
das Viſum aus. Inzwiſchen verſäumt man den Bahnanſchluß, und da nur 
drei Züge von Proſtken nach dem Innern Deutſchlands abgelaſſen werden, ſo 
hat man das zweifelhafte Vergnügen, einen Tag zu opfern, welcher für einen 
Kaufmann unbezahlbar ift. — Würde es im Intereſſe des reiſenden Publikums 
nicht richtig ſein, wenn dem Herrn Woht in Grajewo die Funktion, den Paß 
zu viſiren, übertragen werden möchte? Der Herr verwaltet ein Ehrenamt und 
erhält nur 200 Rubel Gehalt pro anno. Welch ſchönes Nebeneinkomwen 
würde ſich der Herr beſchaffen können und wie gern würde man ſein Obolus 
zahlen, würde man nur dort das Viſum erlangen können und nicht zwei 
Meilen zu dieſem Zwecke fahren müſſen und zwar nach einer Richtung, 
welche man geſchäftlich gar nicht zu bereiſen hat. — Finden wir 
doch in anderen Orten, wie z. B. Wirballen (Ort mit ca. 3000 Einwohner), 
daß der dortige Bürgermeiſter zur Ausſtellung dieſes Viſums berechtigt iſt, 
auch mitunter ſchon der Polizei⸗Chef auf den Dörfern, alſo warum nicht in 
Grajewo der Herr Woyt? — Von ruſſiſchen Grenzſoldaten getödtet 
wurde der Beſitzer Petrawitſch in Lautzkehmen, Kreis Schirwindt in 
Oſtpreußen, durch zwei Bajonettſtiche in den Unterleib. 


Neueſte Nachrichten. 
Ermordung des Schahs von Perſien. 
(Bereits geſtern Abend durch Extrablatt veröffentlicht.) 
Berlin, 1. Mai. (Eingegangen 7 Uhr 28 Min. Abds.) 
Aus Teheran wird gemeldet: Auf den Schah von Perſien 
wurde ein Attentat verübt. Der Schah erhielt eine Schuß⸗ 
wunde, welcher er alsbald erlag. Der hinzugezogene deutſche 
Geſandtſchaftsarzt Müller konnte nur den Dod konſtatiren. 
Weiter liegen heute noch folgende Telegramme vor: 


Teheran, 1. Mai. Das Attentat auf den Schah erfolgte 
heute (Freitag) Nachmittag. Der Mörder feuerte den Schuß in 
dem Augenblicke ab, als der Schah die Grabmoſchee in dem 
Wahlfahrtsort Schah Abd ul Aſim, ſechs engliſche Meilen ſüdlich 
von Teheran, betrat. 

. Teheran, 1. Mai. Es war 2 Uhr Nachmittags, als der 
Mörder, ein Fanatiker, nach dem Schah einen Piſtolenſchuß ab⸗ 


gab, der Naſſr⸗ed⸗din in der Herzgegend traf. Der Schah wurde S 


zu Wagen nach dem Palaſt gebracht und ſtarb ſchon um 4 Uhr 
Nachmittags. Der Thronfolger wird unverzüglich hier eintreffen. 

Petersburg, 2. Mai. Der Mörder des Schahs gehört 
der religiöſen Sekte der Babi an, welche bereits vier mal einen 
Mordverſuch auf den Schah unternahmen. Der Mörder iſt 
verhaftet. 

(Naſſr ed⸗din, Schah en ſchah (König der Könige), wurde geboren am 
18. Juli 1831, ſtand ſomit im 65. Lebensjahre und folgte ſeinem Vater 
dem Schah Muhammed, im September 1848 in der Regierung. Im Anfang 
ſeiner Regierung führte der Schah mehrere glückliche Kriege gegen 
Afghaniſtan und die Turkmenen, konnte aber die errungenen Erfolge nicht 
feſthalten. Europäiſcher Kultur war der ermordete Fürſt nicht unzu⸗ 
gänglich, wenn auch ſeine eigene Bildung in unſeren Augen Manches zu 
wünſchen übrig ließ. Wohl hauptſächlich in Folge der drei großen von 


ihm nach Europa unternommenen Reiſen führte der Schah in feinem 8 


Lande eine Reihe nicht unwichtiger Reformen ein, ſo auf dem Gebiete 
des Münzweſens, der Poſten, der Religionsgemeinſchaften ꝛc.; auch Schiff⸗ 
bau und das Eiſenbahnweſen ſuchte er zu fördern. Sein muthmaßlicher 
Nachfolger iſt der am 25. März 1853 Bee Prinz Maſaffer⸗ ed - din⸗ 
Mirza, ein Sohn des Ermordeten. Für die Entwickelung der Dinge in 
Mittelafien iſt die Ermordung des Schahs ein hochbedeutſames Ereigniß, 
das in ſeinen Folgen augenblicklich noch gar nicht zu überſehen iſt.) 


Hannover, 1. Mat. Der Lieutenant von Engelbrechten 
dus Straßburg hat ſich in einer Droſchke erſchoſſen, nachdem er 
aen plötzlichen Tod ſeines Bruders, der Major war, erfahren. 


Litterariſches. 

Bergmann, Die Blumenpflege. Einer Anregung des Er⸗ 
furter Gartenbauvereins folgend, hat der Verfaſſer in dieſem mit 20 guten 
Holzſchnitten gezierten Heftchen eine Anleitung zur N Sftege 
unſerer Pflanzenlieblinge gegeben. Achtzehn wohl ausgewählte Arten dienen 

ewiſſermaſſen als Grundlage für ſeine praktiſche Belehrung. Der billige 
reis von 50 Pfg. — bei Abnahme von 30 Exemplaren nur 30 Pfg. — 
empfiehlt das Heft zur Vertheilung durch Gartenbauvereine. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 2. Mai um 6 Uhr früh über Null: 2,40 
Meter. Lufttemperatur + 7 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Oſt. 


use & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


8 Hierdurch mache 
. dem verehrten 
für Peinziwale Publikum bekannt, daß vom 
1. Wai d. J. ab der Früh⸗ 
wagen zum Früh⸗Schnellzug 
Inſterburg⸗Berlin um 5% 


von Vakanzen 


Vereins können 


Ein 
iſt ſofort zu 


Thorner Strassenbahn 
Busch. 


Für eine Mältzerei im Gouvernement 
Lublin (Ruſſ. Polen) wird ein 


tüchtiger Mältzer, 


der gute Atteſte vorlegen kann, geſucht. 
Polniſche Sprache unbedingt erforderlich. 
Offerten an Adreſſe: (1897) 
J. N. Kopelmann & Söhne 
Warſchau. Nalewki 31. 


DAMEN, 


welche die feine Schneiderei erlernen 
wollen können ſich melden bei (1564) 


Geſchw. Boelter, 
Breite» u. Schi ſterſtr. Ceke. 
Ng Nüdfehr v. der Berliner Schneider⸗ 

Akademie empfiehlt ſich den geehrten 
Damen von Thorn und Umgegend fler alle 
in das Fach der Damenſchneiderei ug 
fallenden Arbeiten. (1859) 

Marie Hempel, 
Tuchmacherſtr. 7. 
apitalien u. Darlehne gegen Wechſel 
oder Schuldſcheine verm. Buchholz, 
Berlin, Wallſtr. 36. Rückporto erbeten. 


Plätterei. 


II. Etage. 8 


ure Gurken 
ſowie auch 


2 Wohn. z. 


mit Federn 


6. Mai: 


Schüler⸗Cirkel. 


Den geehrten Eltern Thorns u. Umgegend 
auf die zahlreichen Anfragen, 


Anzeige, daß ich am 5. d. Mts. in Thorn 
eintreffen und dann alles Nähere bekannt 
geben werde. 


Die von Fr. Oberbürgermeiſter Wisselingk 
in der 3. Etage des Hauſes Breiteſtr. 
bisher bewohnten Räumlichkeiten beſtehend 
aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche u. Zubehör, Waſſerleitung ſind 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

€. B. Dietrich 4 Sohn. 


Du 1 Laden 
nebſt Wohnung u. Werkſtätte in guter 
Lage vom 1. Oktober zu vermieth. Näheres 


bei S. Danziger. 


Yenban Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1898 ab zu vermieth. 


ift vom 1. April N ab zu vermiethen. 
Näheres bei Adalmnhb Leet. 
If. m. Zim b. zu verm. Copperuikſtr. 41 
Möblirtes 
von ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 6, 1 Tr 
2 fl. m. Stübch. ſof. 3. v. Strobandſtr. 22, II. 
Kl. möl. Stube z. v. F. Klatt, Strobandſtr. 9. 


F. m. Z., Kab. u. Burſchengel. Coppernſtr. 41. 
Geſtern Nachmittag iſt ein ſchwarzer 


Pauliner⸗ nach der Strobandſtraße 
worden. Der Finder wird gebeten, 
gegen Belohnung Wa 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Sonntag, den 3. Mai: Veränderlich, wärmer, ſtrichweiſe Ge⸗ 


witter. 
Für Montag, den 4. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur. Friſcher Wind. 


Haudelsuachrichten. 


Thorn, 2. Mai. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön. 

Weizen etwas ſeſter 130/1⸗pfd. hell 152 Mk. 128129 pfd. hell 15051 
Mk. — Roggen unverändert 124 25⸗pfdb. 111/12 Mk. — Gerſte 
geſchäftslos Preiſe nominell feine Brauw. 115 20 Mk. gute Mittelw. 112015 
Mk. — Erbſen Futter 1058 Mk. Koch 1150 M. — Ha fe retwas feſter 
gute reine Waare 10809 Mk. Mittelwaare 1056 Mark. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahnverzollt.) 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 2. Mai. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,36 Meter 
über Null. 


f Schiffsführer. | Buhrgeng- | Waarenladung. | von — f 


Angekommen: 


Wloclawek⸗Thorn. 


Lipinski D. „Alice“ leer 
W. Grütke Kahn Granaten Spandau » Thorn. 
H. Wegener 7 leer Bromberg⸗Thorn. 
A. Wegener 5 x 1 7 
W. Thimm * 7 2 * 
Ziolkowski D. „Anna“ Güter 4 5 
O. Strauch Kahn a ” — 
P. Gumulski # leer Danzig Thorn. 
G. Schmidt 0 5 1 8 
Kleindorf Kleie Plock ⸗ Thorn. 
P. Wirsbitzki 4 Rübkuchen Warſchau⸗Thorn. 
Voigt D. „Fortuna“ leer 5 Pr 
Abgefahren: 
Swirzynski Kahn Zucker Dynow⸗Danzig. 
A. Schulz 1 Mr Thorn = Danzig. 
L. Haaſe 2 Melaſſe ” 1 
W. Frißz 5 Grubenpfähle 5 — 
Schnlz ſen. D. „Meta“ ler 3 
A. Dropjewski ahn Getreide Wloclawel-Danzig. 
Wutkowski, | . 5 Wloclawek ⸗Ordre. 
Ed. Pohl 7 ” [7 * 
J. Nitel 7 N “ = 
J. Laskowski > 5 Wyjogrod » Ordre. 
R. Liet * „ Czerwinsk⸗Ordre. 
R. Wutkowski 4 > Plock „Ordre. 
Lipinski D. „Alice“ Güter Thorn «Danzig. 
L. 2 ſen. Kahn Zucker = > 
A. Netz * Granaten, leere Füſſer 5 ar 
Ulawski D. „Robert“ — Danzige Warſchau. 
M. Fayans 7 Gabarren Güter = 5 
ka Kacanowski Barke Steine Niszawa⸗Kurzebrack. 
Wisnewski 2 = “ 5 
J. Demski 0 * 5 = 
. Hieste e * — 5 r 
A. Parucewski 5 a Niszawa⸗Schulitz. 
A. Müller Kahn ” * * 
F Bartſch 5 = Niszama » Öraubdenz. 
Joſ. Oſinski Galler 1 Niszawa⸗Culm. 


Berliner telegeapbifäge nnen. 


„ 
Auf» Omnfunzofzige| ne l 
echſ, auf Warſchau k. 210,20 210,15] ſoco in N.⸗ork | 732 ja 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,75 | 99,75 e- 1187 e 
reuß.3½ pr. Conſols 105,40 105,40 Mal 116,25 117,25 
euß. 4 pr. Conſols 106,20 100,25] Juli 119.50 | 121,75 
ch. Reichganl, 3°/,| 99,80 | 99,80 | September 121,75 122,25 
Diſch.Achsanl. 3½/ 105,25 105,30 Inafer: Mai 122,75 | 122,25 
Poln. Pfandb. 4½% 67,50 67,50 |" Juli 123.50 123,75 
Boln. Tiquibatpfdbr. | —,— | ee Aböl: Mai 46,- | 46,10 
Weſtpr.3 fa dbr. 100,0 100,70 Ottober 4630| 46,0 
Disc. Comm Antheile 207,75 208,10 Spiritus 50er: loco. —.— 53,80 N 
Oeſterreich. Bankn. 170,10 170,0 | 70er loco. 34,10 34,10 
Tpor. Stadtanl.3 // | 70er Mai 89,60 | 39,80 
Tendenz der Fondsb. erholt. ſeſt.] 70er September 39,30 89,40 


30 
Wechſel » Discont 3%, Lombard Binsfuß für deutſche Staatz-Anl. 
3¼ 0% für andere Effekten 4%. 


200,000 Mark 6261 Geldgewinne. 


— ee —4 1 *. Metzer Dombau⸗Geld⸗ Lotterie! 
oje a 3 Mark 30 Pf. verſendet die Verw ng derjDom- 
bau-Geld-Lotterie in Metz, Porto u. 20 Pf. anfügen. 


In dem neu erbauten 


Circus 


die ergebene 


berger Thor. 


(1889) 
Franzisca Günther. E. Schusters 


Hunde⸗Theater 


11524 


möblirtes Zimmer 
verm. Neuſtädt. Markt 4. 


ie 
Imeritraje 2. Aachen Automaten, 


beſteht. 


Neu! Nen 


G. Soppart. 


Serpentint 


beleuchtet. 

Sonntag: 3 Vorſtellungen. 

4 Uhr 6 und 8 Uhr Abends. 
Achtungs voll 


(1166) 


immer 


wird ſich jedermann, 


v. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


wir unſeren geehrlen 
in 


Pitz auf 1 Wege von der 
verloren 
denjelben | Neurode i. 
(1896) 


ſtraße 8, part. heutiger Nummer bei. 


Schl. 


troban 


Eduard Schuster. 
Angenehme Stunden bereiten 
3 der im Beſitze eines 
Mufſikwerkes oder Mufikinſtrumentes if. 
Als die beſte Bezugsquelle guter, ſolider 


ei billiger Berechnung empfehlen 
Benz g Abonnenten die 


l 4 Duft uken ner 
uſik⸗Jnſtrumenten⸗ 
Vekſand (W. W. Klambt), 
5 Eine Special» 

Preisliſte genannten Geſchäfts liegt 


auf dem Platze vor dem Brom- 


2 Allen: und 

Sonntag, 3. Mai und folgende 
Tage * 

Große Borktellungen. 


Den geehrten Herrſchaſſten zur Kennt⸗ 
niß, daß mein Theater in der Vorführung 
von gut dreſſirten Affen, Hunden, 
en und Haſen, ſowie eng⸗ 
Theatre⸗ 
Foutoches u. Monſtre⸗Tableaux 


Auftreten der berühmten Original 
änzerin, das Neueſte der 
Jetztzeit, durch magiſche W 


Nachm. 


Dem hochgeehrten reiſenden und hieſigen Publikum mache du die 
Fel ergebene Mittheilung, daß ich mit dem 14. Mai d. Js. das Winbaler sche 
otel übernehme und werde daſſelbe unter dem Namen 


Hotel Central 


5 weiterführen. Durch Renovation und ſonſtige Einrichtungen werde ich das Hotel 
Central in ein ſolches, das allen Anforderungen — gefallen f 


; ff. Restaurant, 
;Cafe-u.Weinstube.: 


(8 
= 
IN 


N Sandee sky & Co. Thopn 


46, Breitestr. 46. 


empfehlen sich zur Anfertigung 


eleganter Anzüge nach Maass 
Mk. von 32,00 an. 


Sommerpaletots 


von Mk. 30,00 an. 
Ebenso bringen unser 


= fertiges Lager 


in eleganter 


Herren- und Knaben-Garderobe 


in Erinnerung. 


„Havelocks“ 


von Mk. 10, O00 an. 


! Langjährige Thätigkeit in Hotels erften Ran 
7% : i t ges des In⸗ und Auslandes, ſetzt 
mich in den Stand, die Zufriedenheit des geehrten Publitums zu erwerben. * 


Mit vorzüglicher Hochachtung 11890] BR 
J. Przybylski, 
Kronen“. 


2 
NN 


Münchener 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


DDD 


darten- Decken 5 5 Sandelowsky & Co. 
vom Stüc, auch abgepaßt, empfehle in großer Auswahl zu ſehr billigen Pteijem O! er NE 5550101 PER er 8 18 1 
J. Klar, MNaibo wle — Hiysium « 


Leinen- und Wäsche-Bazar, 
Elisabethstrasse 15. empfiehlt (1878) Keg elbahn 


111 g iewi 2 Sonntags d D f 
ee A. Mazurkiewiez. Schützenhaus ande net 


Zum „Pilsner.“ Ene 
R Empfste nao : : Thorn. Tanzunterricht! 


2 
2 > S llt in der Tl die g * 771 
J anu S Riesen- Sonntag, den 3. Mais Tenne die wor haben und das Bez 


1 


10 


5 7 niß fühlen, t einen Tanzkurſus in S 
und folgende Tage: zu ſetzen 2 70 halte ich 1 


0 Krebse, FA Neues renommirtes 8 Ks zus 8 2 
9 1 1 A Krebssu 6, Krebss h und des Wohlwollens 3 ſche ahn. 
een . ęõ hcheenpne 
1 in Hamburg. 5 pi isn er 0 ; 
2 Truppe Marville 


Errichtet am 1. Februar 1848. 


Auszug aus dem Rechenschafts-Berichte 


vom 11. April 1896. 


us dem Bürgerl. Brä 

5 u. Mün — Biegen (5 Perſonen), am 

J. Popiolkowski. hervorragendſte Leiſlungen auf dem — 
Gebiete der Akrobatik und Par⸗ 


terre Oymnaſtik. 


1904) 
1 aiser - Panorama 


— — 


Katharinenſtr. Nr. 7 1. 


Ner! Neu! 
MOOO90098820:055002080888H 


Ein Ausflug auf den 4 Ein d Hedi Belloni 2 
353 ı un edi Bellom, 3 
ce an: 2 2 Fantasie und Charakter- 7 


Ultimo 1895 waren in Kraft: 


33,282 Lebens-Versicherungen mit M. 100,731,245.— 
1,538 ions-Versicher i 
553 enikeh- und Pensions Versicherungen mit Auswanderecihifie, Dampfer dc 3 enen 5 
jährlich zu zahlenden Pensionen von . M. 975,185.40 Geöffnet von 3— 9. (1900) 8. fYYtYY7.) 
Entree 20 Pf, Schüler 10 Pf. “0... — 


Die Einnahme in 1805 betrug: 


An Prämien- und Kapital- Zahlungen M. 4,890,066.63 
An Zinsen M. _1,321,283.75 


„„ ere 


Abends 8 
Einmaliges CONCERT der 


YHusikal-Exentrie-Phantasten 


. 2b. 
| Anita und Adolf Kruse 


2 2 
1 — 
0 41 E 


ER Ale — 
Refinurant „Neichokrone“ Herr August Geldner, 


Docal-Kapelle 


(7 Damen, 25 Knaben, 15 Herren im Nationalcostüm). 


Verausgabt wurden: 
BUT TORE .. M.  1,411,870.— der beliebte urkomiſche Volkshumoriſt 
= as N, bei Lebzeiten fällig gewordene Versicherungen M. 445,385.— 6 mne 1 ee 
koy Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt rohes Frei⸗ 0 ucerl, 2 Frl. Clara Segall, 3 Be 
8 Versich 2 itali 9.362. verbund i 
an Versicherungs-Kapitalien und Renten. . M. 48,899,362. humorist. Vorträgen. + Excentrix-Chansonette. 5 
2 + 004 99994 
Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt. . . M. 1,500,000.— r U g 8 6 anoni — 
/ a M. 38,221,667.31 chützen-Verein, Mocker n Duettistinnen. 
Davon a Bert: Sonntag: an Kaffenöffnung Uhr. Anfang 8 Uhr. & 
> N. angelegt: 4 I. Uebungsſchießen. Saen 1 M., Se 50 Wi. 
F 3 5 5 >: utzendbillets für numm. Platz zu 4 
REN „M. 24,209,604,15 Friedrich-Wilhelm⸗ find vorher im Schüßenhauſe zu haben. 


In Darlehne gegen Unterpfand , . . . „vw, M. 5,011,000.— 
In Darlehne auf Policen der Gesellschaft. M. 1,828,127.17 


- Sılider i Die Pirektion. 
Sch gen Bi 4. u 4 1 a 


I. Schiessen 
2½ Uhr Nachm. (1883) Ziegelei-Park 


Jeden Sonntag: | 
frischen Kaffeekuchen Sonutag, den 3. Mai 1896, 
in den beliebteſten Seh u, beſter ir Nachin. 3% Uhr: 
iehlt 1901 
Her! t Schiller. . Promenaden . 
eee, e tree 2 . 
Schlüsselmühle, Windolt, Sıubstromp.ter. 


Sonntag: Abonnementskarten find in der Ci⸗ 
8. garrenhandlung bei Herrn Duszyynski, 


4 
Artushof 


Auskunft wird ertheilt und Prospekte und Antragsformul 
werden gratis verabreicht: In Danzig bei der General-Agentur ae 


Gustav Meinas, 


und bei den Agenturen: 


in Thorn: Th. Schroeter, Kaufm., in Strassburg: A. Elsasser, Baurath. 


non E. Weber, Kautmann, 
Max Kuttner, Wurstfabr. „ Culmsee: Paul Schmurr, Restaurat, 


sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft, 


Karten à 2, — 1,50 — und 1 Mark bei Walter Lambeck. 


(Sonntag von 3 Uhr Nachmittag ab im Artushof, par terre). 


z7UsSsls 


* n 


ua 
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SEESEEEEEEEEEEEE 


Hamburg, April 1806. (1877) friſche Waffeln im Lokal und an der Kaſſe zu haben. 
Die Direction. n K an Bei ungünſtigem Weiter wie gewöhnlich 
N D (PN (IN (ZN ZEN 8 En in Kaffee nierhaltungs = Concert. 
SD enen die ev Ron 1859 ne 
(1889) r 


hc A nn nn 
— r - N 
Gutes, zum Dachdecken doc Friſche Milch Kegelbahn. Jeden Sonutvg: ag 
züglich geeignetes für Reconvalescenjen jeden Morgen von früh Radfahrer- Verein ‚Vor wärts‘ Selbstgeback. Raderkuchen. 
6 Uhr ab vertauft in Gläjern & 10 Pig- von 1889. W. Taegtmaeyer. 


g kowski,[Heute Sonntag, den 3. Mai: ; 5 
ohr Rn) Thalgarten. a Ausfahrt nad) Keibitſch. Meine Vadeanſtalt 


hat noch billig abzugeben. (1787) zebraucht neue i 5 
j rer db M W. öſtlich von der Ueberfähre, t 
G ch bfahrt 73 Uhr vom Schützenhauſe. gelegen, iſt nörfner. Waſewigat 10 Grab he 


Rittergut Wier zchoslawice. ſowie auch Betten vertauft 8 
—— — S. Skowronski, Brückenſtr. 16.1.1005) "Der Gebe bert. (1847) J. Dill. 
Druck und Verlag Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeok, Thorn. rei Blätter, „Sinfteirtes Sonntagsblatt“, Lotterſe⸗Lifte 


und Proſpekt von Klambt, 


